Cannstatt Study Hour

1. Quartal 2022: Der Hebräerbrief • Lektion 5: Hebräer 5

Merkvers:

29. Januar 2022
Heb 5,1
Paulus führt die Gedanken über Jesus als unseren Hohepriester weiter aus. Die nächsten drei Verse erklären Heb 4,15.16

Im irdischen Heiligtumsdienst haben die menschlichen Hohepriester für Menschen in den göttlichen Dingen gewirkt. Es war ein Dienst für die Menschen, und daher ist auch der Dienst von Jesus ein Dienst für uns Menschen!


Heb 2,17: Deswegen musste Jesus uns in jeder Hinsicht ähnlich werden, damit Er uns wirklich vollumfänglich vor Gott vertreten kann!


Für Menschen: Aaron setzt sich als Hohepriester für das Leben der Menschen ein: 4. Mo 16,46-48

Aus Menschen genommene Hohepriester: im irdischen Heiligtumsdienst war die Aaron und seine Familie: 2. Mo 28 und 29

Durch das Darbringen der Gaben und Opfer vertritt der menschliche Hohepriester Menschen vor Gott. Jesus wurde Mensch, damit auch Er uns, die Menschen, vertreten kann.

Heb 5,2
Gott hat Menschen für den hohepriesterlichen Dienst ausgewählt, damit diese aufgrund ihrer eigenen Schwäche den Unwissenden und Irrenden mit Nachsicht begegnen.

ANWENDUNG: Wir alle sind in einem gewissen Sinne Priester: 2. Mo 19,4-6; 1. Petr 2,9: Gott beruft uns zur Mission, damit wir aufgrund unserer eigenen Schwäche Nachsichtig mit denen umgehen, die die Wahrheit noch nicht kennen/ausleben!

Heb 2,18; 4,15Jesus kann aufgrund der Tatsache, dass er Versuchungen selbst erlebt hat, auch Versuchten mit Barmherzigkeit aus eigener Erfahrung begegnen

Behaftet: dasselbe Wort wie in Heb 12,1: um uns haben: Der Priester ist von Schwachheit umgeben, so wie der Gläubige von biblischen Glaubensvorbildern


Lk 22,32: nach seiner Bekehrung wird Petrus die Brüder stärken können


2. Kor 11,30; 12,9.10; Gal 4,13: Paulus hat sich gerühmt, schwach zu sein!

Heb 5,3
Hier wird der Unterschied zwischen einem menschlichen Hohenpriester und Jesus deutlich: der menschliche Hohepriester ist schwach auch wegen eigener begangener Sünden. Deswegen benötigt er selbst Vergebung und Erlösung. Jesus dagegen ist zwar schwach gewesen aufgrund seiner menschlichen Natur, die unserer glich und dennoch war er vollkommen ohne Sünde: Heb 4,15!


Opfer für den Priester selbst: 2. Mo 29,12-19; 3. Mo 4,3-12; 9,7; 16,6
Heb 5,4
Hier wird ein neuer Gedanke eingeführt: Niemand ernennt sich selbst zum Hohepriester. Für dieses Amt wird man von Gott berufen, wie es die Berufung Aarons deutlich macht.



Gott beruft Aaron: 2. Mo 28,1; 3. Mo 8,2; 4. Mo 18,1-5; 1. Chr 23,13; 


Die Geschichte von Korachs Rebellion zeigt, dass es nicht Gottes Wille ist, dass Menschen sich selbst zu Priestern ernennen: 4. Mo 16,5.7.10.35.40; vgl. 4. Mo 17,3-11


Auch die Geschichte von Ussija lehrt denselben Punkt: 2. Chr. 26,18

Joh 3,27: Ein Mensch kann sich nichts nehmen, es sei denn es ist ihm vom Himmel gegeben!

ANWENDUNG: Wer seine eigene Schwachheit versteht und die Heiligkeit der Aufgabe, wird sie nur dann akzeptieren, wenn Gott ihn unmissverständlich gerufen hat. Jemand der unbedingt selbst sich für diese Aufgabe ernennen möchte, hat seine eigene Schwachheit und die Heiligkeit der Aufgabe nicht begriffen.
Heb 5,5
Das Prinzip aus V. 4 gilt genauso für Jesus. Dieser hat freiwillig vorgeschlagen für die Menschheit zu sterben (Joh 10,17.18), aber die Entscheidung, dass Er Hohepriester werden würde, kam von Gott dem Vater!

Joh 8,54: Wenn Er sich selbst diese Würde beigelegt hätte aus Stolz und Eigensinn, hätte sie nichts genützt; vgl. Joh 7,18

Wiederum zitiert Paulus Ps 2,7b wie schon in Heb 1,5: Dort hat er nachgewiesen, dass Jesus der im AT verheißene König ist; diesmal geht es ihm um den Aspekt, dass Gott der Vater ihn für diese Aufgabe bestimmt. Dieser Zusammenhang macht deutlich, dass die „Zeugung“ ein Symbol für die Berufung zum Hohepriester gewesen ist!!!

Heb 5,6
In Vers 5 hat Paulus eine AT-Prophezeiung auf den Messias-König verwendet, um zu zeigen, dass Gott Jesus zum Hohepriester berufen hat. Dass Jesus also wirklich ein Priester und König ist zeigt er nun am folgenden Zitat aus Ps 110,4:


Jesus ist Priester auf die Art und Weise wie es Melchisedek war: König und Priester: 1. Mo 14,18.19



Dieser Gedanke wird noch häufig im Hebräerbrief aufgegriffen

Heb 5,7
Dieser: Jesus Christus


In den Tagen seines Fleisches: als Jesus als Mensch auf der Erde lebte; als er unsere Natur angenommen hatte: Heb 2,14; Röm 8,3; Joh 1,14; Gal 4,4; 1. Tim 3,16; 


Bitten als auch Flehen: Jesus war ein Mann des Gebets; siehe auch Mk 14,32-29; 


Lautem Rufen: siehe zum Beispiel Mt 27,46.50; 


Tränen: siehe Joh 11,35; siehe auch Jes 53,11: Jesu Seele hat Mühsal gesehen


Der ihn aus dem Tod erretten konnte: Jesus hat in seinen Gebeten immer das Vertrauen ausgedrückt, dass sein Vater ihm helfen kann: Mt 26,53; Mk 14,36


Ist auch erhört worden: Joh 11,42: Jesus wusste, dass Gott ihn immer hört!


Gottesfurcht: Der Anfang der Weisheit (Spr 9,19; 1,7) und des ewigen Evangeliums (Offb 14,7); es bedeutet, nichts mehr zu lieben als Gott (1. Mo 22,12) und das Böse zu hassen (Spr 8,13). Jesus ist unser Vorbild. Die erste Engelsbotschaft fordert uns auf, Ihn – auch im Gebet! -  zu imitieren.

Jesus weiß aus eigener Erfahrung, wie es ist, mit intensiven Gefühlen zu beten. Er kann sich in jeden Beter hineinversetzen.

Heb 5,8
Jesus hatte keinen leichteren Weg als wir, obwohl Er Sohn Gottes (Heb 1,5.8; 3,6), das heißt Messias (Mt 16,16) war

Gehorsam: Jesu Gehorsam ist die Gerechtigkeit, die uns angerechnet werden kann (Mt 3,15 und Dan 9,24); Jesus hat davon gelebt, gehorsam zu sein (Joh 4,34) dazu ist er auf die Erde gekommen (Joh 6,38)



Joh 15,10: Jesus war gehorsam und ist in der Liebe des Vaters geblieben!



Phil 2,8: Jesus war gehorsam, selbst als dies bedeutete, am Kreuz zu sterben!




Siehe dazu auch Jes 50,5.6!

Heb 5,9
zur Vollendung gelangt: Jesus ist durch Leiden vollendet worden: Heb 2,10


Lk 13,32: Jesus hat selbst seinen Kreuzestod als Ziel verstanden



Joh 19,30: Am Kreuz war das Ziel erreicht: „Es ist vollbracht!“


Jesus hat Gehorsam gelernt, bis zur Vollendung: Er war gehorsam bis zum Tod (Phil 2,8). Durch Seinen vollkommenen Gehorsam kann er alle retten, die Ihm gehorchen!


Urheber: Jesus ist das Heil für alle Völker: Jes 49,6; wer sich zu Ihm wendet, wird gerettet: Jes 45,22; In keinem anderen Namen können wir gerettet werden: Apg 4,12

Ewigen Heils: das ewige Evangelium (Offb 14,6ff)



Heb 2,3: eine so große Errettung



2. Thess 2,16: Durch Gottes Gnade haben wir einen ewigen Trost


Die ihm gehorchen: Wenn Jesus Gehorsam lernen musste, um unser Erlöser sein zu können, können wir nicht ohne Gehorsam gerettet werden!


Mt 7,24-27: Wer Jesu Worte wirklich tut, der baut auf dem Felsen



Mt 17,5: Gott selbst verlangt von uns, auf Jesus zu hören



Apg 5,32: Diejenigen, die Gott gehorchen, erhalten den Heiligen Geist



Röm 1,5: Paulus möchte die Nationen zum Glaubensgehorsam führen!


Röm 2,8: Diejenigen, die der Wahrheit nicht gehorchen, werden Gottes Zorn ernten

Röm 6,17: Wer aus der Sklaverei der Sünde befreit wurde, der ist der Lehre nun von Herzen gehorsam


Röm 10,16: Wer nicht glaubt, gehorcht auch nicht; Wer nicht gehorcht, glaubt auch nicht!


Röm 15,18: Jesus hat durch Paulus gewirkt, um die Heiden zum Gehorsam zu bringen


2. Kor 10,5: Wir können und sollen jeden sich gegen die Erkenntnis Gottes erhebenden Gedanken zum Gehorsam gegen Christus gefangen nehmen.


2. Thess 1,8: Gott richtet diejenigen, die dem Evangelium Christi nicht gehorsam gewesen sind.

1. Petr 1,22: Durch den Heiligen Geist sollen wir unsere Seelen im Gehorsam gegen die Wahrheit reinigen zu ungeheuchelter Bruderliebe.

Heb 5,10
greift den Gedanken aus V.5.6 auf. Damit wird noch einmal von Paulus betont, dass Jesus sich nicht selbst erhöht hat, sondern Gott, der Vater, Jesus zum Hohepriester berufen hat, weil er ein so vollkommenes und vollendetes Leben gelebt hat und die Menschen aufgrund seines Opfers Wirklich erlösen kann! Er ist wie Melchisedek ein Priesterkönig, d.h. Ein König, dessen Herrschaft priesterlich, d.h. geistlich ist, um Menschen mit Gott zu versöhnen.

Heb 5,11
Paulus möchte noch sehr viel über Jesus und sein Amt als Priesterkönig erklären, aber er realisiert, dass die Leser Mühe haben werden, ihm zu folgen, weil sie intensives Nachdenken über die Bibel nicht mehr richtig gewöhnt sind!

Joh 16,12: Jesus hat Seinen Jüngern nicht alles gesagt, was Er eigentlich sagen wollte, weil es sie überfordert hätte!

2. Petr 3,16: Paulus hat manchmal sehr anspruchsvoll formuliert; einige verdrehen seinen Sinn



Träge Ohren: Jes 6,10; Mt 13,15; Apg 28,27

Lk 24,25: Jesus tadelt die Jünger, weil ihr Herz (Verstand) träge ist, allem zu glauben, was die Bibel sagt! Sie hätten sich durch genaueres Hinhören eine riesengroße Enttäuschung erspart!

Statt also den Gedanken aus V. 10 weiter zu führen, schiebt Paulus erneut, wie schon in Heb 3,6-4,13, einen Abschnitt über den Glauben und das Festhalten daran ein. Der Gedankengang bezüglich dem Priestertum nach der Weise Melchisedeks wird dann in Heb 7,1 wieder aufgegriffen.

Heb 5,12
Die Leser sollten eigentlich die Lehre des Evangeliums bereits gut kennen und anderen beibringen. Stattdessen muss man ihnen wieder die Grundlagen beibringen. Paulus verwendet das Bild der Ernährung von Kindern. Sie erhalten als Säuglinge erst Milch und dann später feste Nahrung. So gibt es auch im christlichen Leben ein Fortschreiten und Wachsen im Verständnis der Wahrheit. 


Lehrer: Wer die Bibel von Herzen erforscht und umsetzt, wird andere lehren (auf die ein oder andere Weise): Esr 7,10



Phil 2,3.4: Frauen in der Gemeinde sollen die jüngeren Frauen lehren


Röm 2,20.21: Viele Juden hielten sich für geistliche Lehrer, ohne es zu sein


Die Anfangsgründe: sie werden dann in Heb 6,1.2 näher erklärt

Paulus war keinesfalls gelangweilt, immer wieder dasselbe zu schreiben, wie Tit 3,1 deutlich zeigt

Aussprüche Gottes: In Röm 3,2 das, was den Juden anvertraut worden ist, d.h. die damals gültige Bibel, das Alte Testament

Milch: In 1. Kor 3,1-3 zeigt Paulus, dass dies die geistliche Nahrung für Anfänger im Glauben ist, die zwar schon Jesus kennen gelernt haben, ihm folgen möchten, Teil der Gemeinde sind, aber noch fleischlich gesinnt sind.

Diese Milch ist sehr gut und sehr wichtig, sie ist unverfälscht und durch sie kann der Gläubige heranwachsen: 1. Petr 2,2

Mt 11,25: Gott offenbart Unmündigen Seine Wahrheit

1. Kor 13,11: Für ein Kind ist es normal, kindlich zu sein; aber ein normaler Erwachsener wird das kindliche Verhalten ablegen.

1. Kor 14,20: Die Gläubigen sollen im Verständnis nicht Kinder sondern Erwachsene sein!

Solche geworden: Die Leser waren schon einmal geistlich weiter; sie haben Rückschritte gemacht, sie brauchen wieder die Grundlagen

Paulus weiß, dass seine geplanten Äußerungen über die Mechisedeksche Priesterordnung für Fortgeschrittene ist, bevor er diese ab Heb 7,1 weiter ausführt, will er seine Leser mitnehmen, damit sie auch sein Anliegen verstehen
Heb 5,13
Wer noch Milch braucht, ist von der Mutter abhängig. So gibt es auch viele Christen, die für ihr Bibelverständnis von anderen Menschen abhängig sind. Ihnen fehlt noch die langjährige Erfahrung mit dem Wort Gottes und sie müssen teilweise darauf vertrauen, dass ihre Lehrer ihnen das Wort Gottes richtig erklären. Aber in diesem Zustand sollen sie nicht bleiben. Je mehr sie Zeit mit Jesus und der Bibel verbringen, desto mehr Erfahrung erhalten sie und desto sicherer können sie selbst erkennen und verstehen, was Gott sagt!
Eph 4,14: wer geistlich unmündig ist, der wird von Irrlehren hin- und hergeworfen


Wort der Gerechtigkeit: das Evangelium (Röm 1,16.17); in Ps 119,123 parallel zum Wort „Rettung“!

Heb 5,14
Gereiften: „Vollendeten“: Die „Volljährigen“ sozusagen; die ausgewachsen sind

1. Kor 2,6: Sie verstehen die geistliche Weisheit des Evangeliums, die anders ist als die weltliche Weisheit

Eph 4,13: es bedeutet, Christus zu erkennen und führt zur Glaubenseinheit

Phil 3,12-15: beschreibt die Gesinnung der Gereiften

Jak 3,2: Jemand, der sich im Wort nicht verfehlt

Gutes und Böses zu unterscheiden:
5. Mo 1,39; Jes 7,15: Eine Formulierung, die die mündige Eigenständigkeit beschreibt; nach 4. Mo 14 beginnt dieses Alter der Eigenverantwortlichkeit mit 20 Jahren.

1. Kö 3,9: Salomo hat darum gebeten: Es ist möglich durch die Weisheit Gottes

1. Kor 214: geistliche Dinge müssen geistlich beurteilt werden.

Phil 1,9.10: Wenn unsere Liebe in Erkenntnis und Urteilsvermögen mehr und mehr überströmt, dann können wir prüfen, worauf es ankommt.

1. Thess 5,21: Wir sollen alles prüfen!

Frage: 
Möchtest du ein geistlich Gereifter sein, der aufgrund seiner Erfahrung mit Jesus im Wort Gottes bereit ist, tiefere Erkenntnis über Jesus und Seinen Dienst zu erhalten? Möchtest du mehr über Jesus wissen?
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